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In memotl1am Gottfried Fıtzer -1
NC  F SCHWARZ

Der Schlesische Pfarrer Johannes Gottfried Fitzer: Breslauer Dozent füur
Neues TLestament und schließlich ach den Wırren des /Zxweiten Weltkriegs
Proftfessor der Wıener Evangelisch-theologischen Fakultät, hätte
Maı 2003 seinen 100 Geburtstag gefelert. In Wıen wurde im Rahmen der
Evangelischen Akademikerschaft seiner gedacht: Se1n chüler und zwelter
Nachfolger Lehrstuhl für Neues Testament Wılhelm Pratscher stellte
ıh: als Kxegeten VOT, wobel (S1: siıch auf eine bekannte chrift Fitzers kon-
zentrierte, die VO  ; erheblicher Sprengwirkung SCWESCHL ist ber den
paulıniıschen Charakter der „mulier taceat‘“-Verse Weggenossen AN der
Akademikerschaft un der Evangelischen Akademıte, Z7wel bedeutende
Institutionen 1m evangelischen Leben Wıens, deren Gründung auf Fıtzer
zurückzuführen 5 würdigten seinen tatkräftigen Kınsatz für Kirche
und Gesellschaft, für die Bildungsarbeit der Kirche, für die ehrerInnen-
und PfarrerInnenschaft, für das Wıener Albert-Schweitzer-Haus un die
StudentInnengemeinde. Seine Bedeutung als Professor der Wıiıener
Evangelisch-theologischen Fakultät, insbesondere als Lehrer der neutfeSs-
tamentlichen Theologte atte se1in unmittelbarer Lehrstuhlnachfolger Kurt
Niederwimmer bereits aus 4SS einer akademischen Gedenkveranstal-
Lung ach seinem 'LTod dargeleth.

uch 1mM Oorum der schlesischen Kirchengeschichte ist Professor Fıtzer
1n Erinnerung geblieben, „ahlreiche Beiträge welisen auf seinen Beitrag 1m
Kirchenkampf in Schlesien Kin?

Gottfried Fitzer, 99-  Das Weıib schweige in der (Gemeinde.“‘ ber den unpaulinischen C'ha-
rakter der mulier-taceat-Verse in Korinther (: Theologische KEx1istenz heute 110),
München 1963 Nachdruck in: [ )as Prinzip der Gemeinschaft. Theologisches Denken VO'  -

Gottfried Fıtzer, hrsg. VO  - Kurt Niederwimmer/ Wilhelm Pratscher (: Wıener Beiträge für
Theologie un (Gemeinde 5 Wıen 1994; 51 ff [DDazu Wılhelm Pratscher, Gott£tfried Fıtzer
als Kxeget un 'Theolo se1in Beitrag ZUT Interpretation VO  - Kor 1  ' 34{£., in: Amt un
Gemeinde (2003) 4'9 8RO-94.

Kurt Niederwimmer, Gottfried Fıtzer ZU| Gedenken, in: Wiıener Jahrbuch für Theologie
(1998) 593-604
Dietrich Meyer, Zur Geschichte der evangelisch-theologischen Fakultät der Untiversität

Breslau (1811-1945), In: JSKG 68 (1989), 149-174, 162-164; ders., Die evangelisch-
theologische Fakultät Breslau in den Jahren 1933 bis 1935 in: Peter Maser (Heg.), Der Kir-
chenkampf im deutschen (Isten und in den deutschsprachigen Kıirchen Usteuropas. Peter
Hau tmann ZU)| Geburtstag (= Kirche 1m (Osten Monographienreihe 22) Göttingen
199Z Lietrich Meyer, Das Schicksal der Breslauer un Königsberger evangeli-
schen Theologieprofessoren nach Kriegsende, 1n Beiträge ZuUur ostdeutschen Kirchenge-
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SO INa CS ANSCMCSSC se1n, WCI1I111 e1in Lebensbild diese 7wel 1Lebens-
hältten un! Wirkungsorte in Schlestien un: in Osterreich miteinander VCI-

knüpft un dies durch einen Wiıener chüler 1m Jahrbuch für Schlesische
Kirchengeschichte geschieht“.

Johannes (Gottfried Fitzer wurde 2 51903 1n roß Bresa 1n der Umge-
bung VO  $ Breslau als Sohn des Lehrers ml Fıitzer un seiner KEhefrau Ida
geborene Gröschel geboren. Er wuchs gemeinsam mit ier Geschwistern
1n UOswitz, einem Vorort VO  =) Breslau auf, besuchte hiler die vierjJahrige
evangelische Volksschule In einem Rückblick auf se1in Leben (anlässlıch
selines Geburtstages) hat Professor Fıtzer> das so/7z1ale ngagement
seines Vaters hervorgehoben: dieses Sse1 für seinen Lebensweg prägend
geworden. Er hatte Öffentliche ÄI'HtCI übernommen, VOT allem aber sıch
dem Kampf den Alkoholismus gewldmet, eine Volksplage der da-
maligen Zieit: die sich darın zeigte, 4SS der kleine aum zweitausend Kın-
wohner 7ählende (Irt ber siebzehn Gasthäuser verfügte, 1n denen jeweils
freitags VON vielen Arbeitern der Wochenlohn vertrunken wurde. IJer
1ale Eınsatz des Vaters SOWI1E die Sparsamkeit und der wirtschaftliche Sinn
der Mutter, die eine kleine Landwirtschaft betrieb, die oroße Familie
mMi1t einem kleinen Lehrergehalt durchzubringen, blieben Fıtzer e1in Leben
lang gegenwärtig.

Von absolvierte CT das humanıstische Friedrichs-Gymna-
Ss1um 1n Breslau, danach widmete (1 sich der Theologie den Unıivers1-
taten 1n Breslau, Tübingen und Marburg/Lahn. Vor allem die beiden Neu-
testamentler Hans Freiherr VON Soden (1851-1945) un 14  z Ernst
Lohmeyer (-1 wliesen dem Studenten Fitzer den Weg Er hörte
aber auch be1 ar He1iım (: un Schlatter (1852-1958) in
Tübingen, sqal3 be1 Rudolt Bultmann (1854-1976) 1m Seminar, ET studierte
e1im Religionswissenschaftler Rudolt CIH#O A-1 und e1ım Philo-
sophen Martın Heidegger 1s1n Marburg, schließlich aber Olte (1

sich efe Eindrücke, die seinen wissenschaftlichen Lebensgang in Danz
erheblichem Ausmaßl bestimmten, e1im Philosophen Rıchard Hönigswald
schichte (19926); 103 Christian-Erdmann Schott, {Die Spaltung der Bekennen-
den Kirche Schlesiens, in JSKG l (2002), 1-14,

Grundlage dieses Aufsatzes ist ein für das Biographisch-Bibliographische Kirchenlexikon
erarbeiteter Artikel. Kine Gesamtbibliographie (sottfried Fitzers wıird 1m Wiıener Jahrbuch
für Theologie (2004) erscheinen.

Gottfried Fıtzer, Ansprache be1 der Feier der Ev.-Theologischen Fakultät Wıen anläßlich
se1nes Geburtstages Ma{i 1983 (posthum erschienen), in: Wiener Jahrbuch für
Theologie (1998) 605-615
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1-1 in Breslau 1928 promovilerte S Oft be1 Lohmeyer ZU Lic
theol mMi1t einer Dissertation ber den egr1 des 1m Judentum un
Urchristentume®. Im Sommer desselben Jahres absolvierte das kExamen
PTIO en12a concionandi un ach einem Vikarlatsjahr 1m Jahre 193() das
Examen PIO mMinister10 VOT dem Kvangelischen Konstistorium der Kıiır-
chenprovinz Schlesien in Breslau Am Aprıl 1930 wurde CT in der
aup E: un! Pfarrkirche St. Magdalenen in Breslau VO  - Bischof (Jtto
Zänker (1-1 AA geistlichen Amt ordiniert, jedoch VO rtchen-
dienst beurlaubt, als Assistent eine wissenschaftliche Laufbahn eINZU-
schlagen. 1931 habılitierte sich Fitzer mMit der Fortsetzung seliner Arbeit
ber den Begriff des > indem (T S1Ce stärker reliıx1onsgeschichtlich
akzentulerte un Mandäismus, Gnosis und Stoa 1n seinen Untersuchungs-
bereich einbezog. Kr erwarb die en12a docendi für die iszıplın des Neuen
Testaments”. In seliner Habilitationsvorlesung thematisierte das Wesen
der Geschichte® eine Fragestellung, die iıh: ein Leben lang esseln und
beschäftigen wird Se1lit dem Wıntersemester 931/32 elt Fiıtzer Vorle-
SUNSCI und Übungen der Unversität Breslau bis Zu Herbst 1935

In kirchenpolitische Auseinandersetzungen wurde CT verwickelt, als 1m
November 19372 be1 den Kirchenwahlen ‚SR} der Kirche der Altpreußischen
Union erstmals die Deutschen Christen antraten?. In Fitzers Wohnsitzge-
me1inde LIUu: eline unpolitische IAste mi1t 809 den Sieg davon, die Deut-
schen Christen kamen lediglich auf 20% Das anderte sich indes ach der
Machtübernahme der Nationalsoz1alisten. Im Sommer 1933 wurden durch
einen Federstrich die (reneralsuperintendenten, darunter Martın an
(1e  9 VO  = ihrem Amt abgesetzt. Fitzer tormulierte eine Solidaritäts-
adresse, die Cr in Breslau verteilte, 1n der Hoffnung, die Generalsuperin-
tendenten auffordern können, nıcht einfach ihr Amt preiszugeben
freilich vergeblich. Unter der Losung „Evangelium un tche  CC bildete
siıch eline Widerstandsgemeinschaft, der siıch Fitzer SeseNte*“ Seine be-
sondere Bedeutung Jag darın, A4Sss CI die theologische Schulung und Akt-

Dissertation und Habiıilıtation sind niıcht im Druck erschienen un! oingen in den Wiırren
des welten Weltkriegs verloren.

Theologische Blätter (1931) 8) Sp 278 verzeichnet die Habıilıitation un! nn als
Habilitationsschrift „Drei relıg1onsgeschichtliche Kapıtel Z.U) Begriff UXOTUG"”,

Niederwimmer, Gottfried Fıtzer ZU)] Gedenken (wıe Anm 2 600 Man wird wohl
n dürfen, A4SSs Fitzers akademische Lehrtätigkeit VO dieser Suche nach dem Inn der
Geschichte umschlossen WAarL.  9 denn uch sSe1INE Abschiedsvorlesung fast ein Halbjahrhun-ert spater wird dieser Frage gewidmet se1In.

Gerhard Ehrenforth, IBIGE schlesische Kirche im Kirchenkampf (: Arbeiten
7R Geschichte des Kirchenkampfes KErgaänzungsreihe 4 Göttingen 1968, 28 ff.

Ehrenforth (wıe Anm 9 45 C ELE H H  ELE HH E L T
3 W
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vierung der Alen auf sich ahm Der Wiıderstand, der den Ungelst
der Deutschen Christen geleistet werden sollte, MUSSTE ein geistlich-
theologischer se1n. Kın solcher theologischer Wıderstand wurde schon sehr
früuh VO Theolog1eprofessoren JE  mMen. Inıtuert VO  - Hans VO  -

Soden un! Rudolt Bultmann veröffentlichten eine e1i VO  - Neutesta-
mentlern 1m Jahre 19323 eine Erklärung den Arlierparagraphen in der
Kırche uch Fitzer hat S1E unterschrieben!! un damıt seinen Wıderstand

den Zeitgelist dokumentiert. uch in der Auseinandersetzung mMi1t
dem Reichsbischof Ludwig Müller (18853-1945) hat Fıtzer Position bezogen
un dessen Rücktritt gefordert ZZEeLIIO Seine Zugehörigkeit
Bekennenden Kirche wurde 1935 FAEE Anlass S4  c  > ıihm die
enl1a legendi entziehen?>, nachdem C 1m Marz dieses Jahres gemeinsam
mMi1t anderen Schlesischen Pfarrern verhaftet un! 1nNs Breslauer Gefängnis
eingeliefert worden

In dem erwähnten Bericht geht Fitzer folgendermaßen darauf e1n14 JI
Jahre 19535 hatte (oebbels PINE Rede gehalten, IN der der LT otalıtätsanspruch des $ taates
auf den Menschen verkündet wurde. Gegen diese Rede wurde VOHM Pfarrernotbund IN
Berlin PINE Abkündıgung vorbereitet, dıe 2r Pfarrer der Bekennenden Kirche VON den
Kanzeln Sonntag Reminiscere [935; März, verkünden Sollten. Am Abend
v»orher und AL IN der Nacht wurden 200 evangelische arrer IN Schlesien verhaftet
und IN die Gefängnisse nachts gebracht nach Breslat, Br1eg, Oppeln und L ze9nt8?. Wır
Saßen CINLTE T age IM Gefängnis, A KRam dramaltıschen Verhandlungen, die der
Bzschof führte. Und die Pfarrer, die da Safßen, IM allgemeinen schr gefafst und
schr ULQ Ich TINNETE, dem Sonntag KemInISCcere, 2r ALSO den eNSICN Lag IM
Gefangnts Saßen, hat 2InNEer VON den Amtsbrüdern aAU$S Breslat, der CINE mÄchtigE S HM-

haltte und PINEN machtigen Brustkasten haltte, mIL mnÄCHLLGEr S Ltimme angefangen
intonıeren: Fn feste Burg ist (0L [IDas wurde IN allen LZellen, IN denen 2r
Safßsen, aufZen0OMMEN und schallend die er S trophen Dze Polizeibeamten
UNLEN IM Hof Wüllten 1mMmMer: Kuhe, Ruhe. Aber Ir ließen UNHS$ Lar nıcht beeinflussen,
sSondern SANLZEN das 1 ied nde Hınterher wurde UNHS erzählt, ASS T eute auf der
Strafße gestanden hatten und sich gewundert hätten, WIESO aAUS dem Gefangnts das ] _ jed:
{n feste Burg KRommt Wır Safßen nıcht sehr lange IM Gefängnts. Nach VIET, JünfE
ZEH wurden wir freigelassen und Sonntag darauf haben 2r die AbkRündıgoung,

11 Neues Testament und Rassenfrage, 1n Theologische Blätter (1 )533) 1 9 Sp. 294-296;
Ehrenforth (wıe Anm. )) 205

Gert Haendler, Der Reichsbischot und die Theologischen Fakultäten 933/34, 1n TIheo-
logische Literaturzeitung 116 (199D) 1’ Sp 1-16,

Kurt Melier, Die Theologische Fakultäten im ritten Reich, Berlin-New ork 1996,
215.257.2387

Fitzer, Ansprache (wıe Anm 9) 607
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der MIr yerhaftet wurden, damit SZE nicht gehalten wurde, VON der Kanzel halten Können.
Ich AaNN mich noch PVINNEIN, ASS MAN alle möglichen [T asten damals »ersuchte AHZU-
wenden. Ich vrechnete damıl, ASS auch Sonntag darauf, Yr Adrese Abkündigung
halten wollten, der Landgendarm IN dzie Sakrıster kommen und MIr den MJIT U, WeERQ-
nehmen würde. Daraufhin haltte ich PINEN >weilen UNLeEr den Kanzeldeckel geschoben,
den MAN nıcht schen Konnte. en Konnte ich aber AHN HerausZiehen und War auf jeden
al gewappnet. F hassıerte aber dem Tage weıiler Zat nichts. He passterte ANN
nıcht schr viel, HUT, ASS infolge all dieser Stellungnahmen ich IM November 19535 VO;  d

Ministerium IN Berlin PINEN ZAHX UrzZeN Brtef hbekam. Ihre Lehrtatigkeit der (Jmn7-
nersiLat Breslau Ist weiterhin unenvünscht Da MAN als Privatdozent Keinerlei
haltte und auf 2a4r nıchts sich berufen Konnte, hlieb MIr nıchts weıler Übrıg als nıcht mehr
hinzufahren und nıcht mehr [0seN. C(£

ber Anregung VO  a Proftfessor Lohmeyer hatte sich Fitzer schon 1934
ein Pfarramt bemüht, EAT: wurde 1in diesem Jahr ZU Pfarrer VO  - Kaln-

OW! gewählt, eine Bauerngemeinde 1m Norden VO  } Breslau. IJDort WATLT

mM1t seiner Ehefrau Elisabeth geb Lorbeer, die 1933 geheiratet hatte,
eingezogen. S1e wird 1n der olge 7wel Töchtern (Renate, Christine) das
Leben schenken, jedoch schon bald (1944) einem langjährigen Ibc-
Leiden esterben.

DIe Bauern seliner (Gemeinde in den 20er Jahren alle Nationalso-
1alısten geworden, doch spater S1E 1177 VOT der Machtübernahme
der aus der Parte1 wieder ausgetfeten. S1e sagte Fitzer*
‚ L/HMUN die Verlockungen der Partei, NUT der Bürgermeister und der Nachtwach-
Ler Nationalsoztalisten und die anderen nıcht. Das bedeutete, ASsSs MMAN auch frei
reden Konnte, und r konnten PINE Bekennende (‚ememmnde OFZANLSIETEN, die ıhre er
wrachte und die alles EINLGEIMASEN IMLEErUQ, Und MAN Konnte mıl den Bauern Aauch alles
besprechen. He WaTr eigentlich eINE sehr harmonische und schöne Arbeıt und PINE ( b
MEINSAMKEIL, die UNLeEr der Oberfläche der S taatstiraden IN geSUNdes, nNONMaAlLeS, mensch-
Liches Leben führen Konnte.“

Miıt Rücksicht auf se1ine Wiıener Zuhörer unterließ Fıitzer 1983 einen
Kommentar ZUT Spaltung nnerhalb der Bekennenden Kırche 1n Schlesien
1m a  C 1923516 Er hätte als Kxponent der TT Zusammenarbeit mit den

Fitzer, Ansprache (wie Anm. 9) 608
Kurt Meıer, Der evangelische Kirchernkampf 3) Göttingen 1984, 296-316: Ulrich

Hutter-Wolandt, Die evangelische Kirche Schlesiens 1m Kirchenkampf 945, ers
(Hg.) Die evangelische Kirche Schlestiens 1im Wandel der Zeiten. Studien und Quellen ZUT
Geschichte einer Territorialkirche, LDortmund 991 192-2306; Dietmar NeDB, Zwischen
allen Fronten. Der Provinzialkirchenausschulß der Kirchenprovinz Schlesien, in Peter
Maser Heg.) Der Kirchenkampf deutschen (JIsten unı in den deutschsprachigen Kır-
chen Usteuropas. Peter Hauptmann ZU) 65 Geburtstag, Göttingen 1992, 67/-97; Ger-
hard Bester, {die Lenkung der APU durch die Kirchenausschüsse 1935-1937); 1n
ders./Eckhard Lessing (Heg.) Die Geschichte der Evangelischen Kirche der Union 3’
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Kirchenausschüssen bereiten Christophori-Synode (s1e tagte als „SCHIES
sche Synode der Bekennenden Kırche‘‘ 1m deptember 1935 un Aprıl
19536 wurde aber VO  - der 1mM 1936 einberufenen Naumburger Synode
dahlemitischer Prägung nıcht anerkannt) DEWISS interessante ufschlüsse
ber diese Spaltung geben können. Gelegentlich wurde der konstatierte
(regensatz auf unterschiedliche Zugänge Z kirchenpolitischen Problema-
tik  ‘5 einem ragmatischen der Christophorisynode un einem dogmatischen
der Naumburger Synode zurückgeführt!”. In seiner Korrespondenz!® mit
Werner Schmauch (S  9 seinem rüheren Assistentenkollegen
neutestamentlichen Lehrstuhl un Kxponenten der Naumburger Synode,

jedoch auch rechtstheologische urzeln des Konflıiıkts ZutagZe, die
eine konfessionsspezifische Polarisierung Hıier wirft Fiıtzer seinem
Amtsbruder H7 Kollegen 5 VOL, 24SS (T° 1n der rage der ‚ Gestalt der
Kırche“ einen „Jalschen Gebrauch des Schriftprinzips“ mache!?. Fıtzer elt CS für
Schwärmerel, 4SSs Schmauch die Ordnung der T als „ gÖöttlich gegeben
nder aufgegeben‘“ ansah20. Denn: NO gEWLS C074 SCINCEN Sohn gesandt und durch Ihn
und IN ıhm SCINE hetlige Kaırche gestiftet hat, SO geEWLS hat IN SCINCM unbegreiflichen
SC  U, dem Menschen nıcht QESAQT, WIE die (zestalt und Ordnung der Kırche CIM
soll. E Fıtzer elt CS nicht für ALSCINCSSCH, Fragen der außeren Ordnung
der Kıiırche „ ML dem Schwert der ‚S chrifigemäfsheit” oder ‚S chriftwidrigkeit” [Ö-
sen‘21 un signalisierte amıt die traditionellen lutherischen otrbehalte
gegenüber einem Aaus der Heiligen chrift erhobenen Kanon kirchenrecht-
licher Ordnungsprinzipien (IUS diviInNUM), w1ie CS VON der retftormierten Ekkle-
siologie un Kıirchenrechtslehre durchaus intendiert wurde. Indem 1: die
Kirchenordnung als historisch bedingt vielfaltig und n1ıemals abgeschlossen
erachtete (er verwendet allerdings nıiıcht ausdrücklich den Begriff der
aphora), übernahm 1: auch e1n Stüuck weilt jene 1m Luthertum zutage C-
tene Vergleichgültigung der Kirchenordnung, der die Batrmer Theologische
Erklärung un! die Erklärung ZUT Rechtslage der Deutschen Kvangelischen
Kirche VO  . 1934 ein entschlossenes Nein entgegenschleuderte. Schmauch

Leipz1ig 1999 305-368, 347-353; hr.-E Schott, LIie Spaltung der Schlesiens (wıeAnm d ff (mit welteren Literaturhinweisen).
hr.-E Schott, DIie Spaltung der Schlesiens,
Abgedruckt Ehrenftforth (wıe Anm. I)) 2923-305
Ebd 2023
Ebd 295

21 Ebd 296 ZU) Problem vgl (zustav Reingrabner, Kirche, Wort der HI Schrift un
Recht einige Bemerkungen einem unendlichen Thema, in Die Kirche als historische

VO: Wılhelm Pratscher/Georg dauer, Frankfurt/M. 1994, 29023-_200)23
und eschatologische Gr6öße. Festschrift für Kurt Niederwimmer CN 65 Geburtstag hrsg.
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argumentierte, VO  - Barmen und Dahlem herkommend22, das STAaAats-
kirchliche System, die staatlıche Gebundenheit der Kirchenleitung.
Der Bruch konnte nıcht geheilt werden, die schlesische Bekennende Kıiır-
che blieb gespalten. e1m Kınıgungswerk des Wüuürttembergischen Landes-
bischofs Theophil Wurm (1868-1953) 1m Jahre 1944 hat siıch dies scchmertz-
lich bestätigt.

{ 1

„Der Kr1e9 INg Ende, das bedeutete, dafßs Ir evakuzert Wwurden, die Ir alle vechts
der der lebten. Da 2INZ IN CINEM wochenlangen Treck MIl PINEM olfenen Bauernwa-
ZCH IM Winter, War IM Jänner 1945, durch Schlesien hindurch Fne Leitlang sollten
Ir noch das szegreiche Krzegsende Linkes der der erleben, AHN Z>UFÜCRKREHFEN
Können. Daraus wurde nichts, die Russen eroberten Breslau und Ir mußten a $ Schle-
SICH heraus. Wiaır durch das E gerland und KRAamen AHN IM E gerland <UM S 4/-
stand mIL UNHSETCHI I reck, 21l Pferde krank Wurden und fohlten. Und Kıinder Wwurden
krank Und Ir ANN IN der I schechet, hıs dem /Augenblick, 20 erst dıe
Amerikaner Ramen, ANN die I schechen, dıe dıe Herrschaft übernahmen. (

Fitzer beschreibht die Flucht seliner Gemeinde AI Schlesten, durch die
I'schechei WI1E S1e Aufwendung oroßer Listen heimlich die (Grenze
ach Bayern überschreiten versuchten, doch VO Grenzorganen gestellt
wurden, die die Pterde als Entgelt forderten. Miıt gemileteten Uchsenge-
SPaNnNeCnN und Iraktoren gelangten S1E 1n die Gegend zwischen Bayreuth
U Bamberg, Fıtzer 1n einem Pfarramt in Unterleinleiter/ Oberfranken
1m (Oktober 1945 unterkommen konnte, IM eINeEer UNGEMEIN Sangesfreudigen und
sechr bibelfesten und sehr frommen Gemeinde“, die einmal e1ine Erweckungsbewe-
DU erlebte. WAS INnan immer och spurte.

Von Unterleinleiter Aaus sollte Fiıitzer ach den Vorstellungen des |an-
deskirchenamtes 1n Bayreuth der Pädagogischen Akademıie unterrich-
ten Al wandte siıch indes ach Erlangen, wlieder einer T’heologi-
schen Fakultät fassen. Der Neutestamentler (sustav Stählin (1 YOO-

ahm ihn begeistert auf,  ö WArTr doch für vierhundert Studenten der
einzige Neutestamentler. VIier Semester hılft Fıitzer Aau>sS  5 hält Proseminar
und Übungen. och dann erreichte eine Anfrage Aaus Wıien.

Albert Stein, Herrschaft Christ1 und geschwisterliche Gemeinde. Barmen, Dahlem und
ihre Rezeption, in Gerhard Rau/Hans-Richard Reuter/Klaus Schlaich (Hg.), Das Recht der
Kirche IL Zur Geschichte des Kirchenrechts (: Forschungen und Berichte der Ev. Studi-
engemeinschaft 50), Gütersloh 1995; DE
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Im Wiıntersemester 949/50 ahm ET als (sastdozent Lehrtätigkeit
Wıen au f25 Se1it der Emeritierung des langJährigen Professors
Richard Hoffmann der SCHACT parapsychologischen
und spiritistischen Interessen „Gespensterhoffmann geNAaNNLT $
de wurde der vakante Lehrstuhl nıcht mehr ZUT Besetzung freigegeben
sondern 11UT kommissarisch verwaltet?* zunächst his 1943 durch den Aa
binger Ordinarıus Gerhard Kıttel der geradezu als 99  Mann der
Stunde*‘‘2> begrüßt wurde danach 1943 1945 durch (sustav Stählin der
neben SECE1INECM Milıtäreinsatz WENISSTENS teilweise SCHIGE Lehrtätigkeit nach-
kommen konnte ber auch ach Kriegsende gelang CS nıcht 6I ] J)auer-
lösung finden vielmehr wurde der Lehrstuhl bis 195() esterwelse

supphiert Zzuerst wieder durch Richard Hoffmann den Schweden Bo Reicke
den Schweizer Christian Maurer und schließlich

durch Gottfried Fıtzer Auf ih: autmerksam gemacht wurde der Dekan
der Wiıiıener Fakultät (zustav KEıntz d 884 durch (zustav Stahlin2® der

als PINEFıitzer als „ schr tÜüchtigen, VoN den $tudenten geschdtzten Lehrer,
ausgesprochen sympathische Persönlichkeit“ bezeichnete Er habe iıhn auch
SsSEINETr Tätigkeit seEINeETr Landgemeinde kennengelernt un! VO:  e ihm
mal als Prediger ausgezeichneten Eindruck S DASs CIHZIQE
Minus, das anzumelden WATFC, ISE dies, dafßs MIL SECZINET wissenschaftlichen Produktion
schr LangSaM Vorankommpt aber ich denke‘“ fügte Stählin hinzu, „„AUCH $ ze werden
>undchST hereit SCIH, ıhm das nachzusehen Hr würde schr AZu
M1 entsprechenden Anfrage ihn heranzutreten

Kın ZWeEeILTtES Schreiben Sachen Fıtzer langte e1m Dekan e1n2/ Se1in
Verfasser WAar der Wiener Studentenpfarrer Wılhelm Dantıine
der Fıtzer be1 Akademietagung Bad Baoll Jul 1949 kennenge-
lernt hatte Kr kennzeichnet den Lohmeyerschüler als Theologen
der „ SIVENQ wissenschaftliche T heologte MIL festen Iutherischen Bekenntnis (ver-
bindet) das aber nıcht engherz1g siCh MIL den NLWOrTeEN des Jahrhunderts he-

DA Theologische Fakultät der Wiener Universität Amt und (GGemeinde (1949)
189

Karl Schwarz, „Haus der Zeeit““ DIie Fakultät den Wırrnissen dieses Jahrhunderts
ers /Falk Wagner Hg.) Zeitenwechsel un Beständigkeit Beitrage ZUrT Geschichte der

KEvangelisch--Theologischen Fakultät Wiıen A1996, Wıen 1997, LO208
25 Hans-Geotrg Opitz Hans ] 1etzmann (1I53 11 Kurt Alanı HO Glanz un
Niedergang der deutschen Unversität. Jahre deutscher Wissenschaftsgeschichte
Briefen unı VO  - Hans Lietzmann A825Berlin-New ork 1979 Nr. 13L 086
26 („ustav Stählin (zustav ntz (Oxford ),7.1949) Wıen Dekanat der HV.-
theologischen Fakultät Personalakt Fıtzer
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gndügt“ Er Nal XEWISS kein „Blender“, schlicht un! persönlich sehr besche1i-
den eiters schilderte Dantine kurz die Umstände seiner BK-Tätigkeit in
Breslau, C VO  . der Fakultät weichen MuUuUSStE OR /Gerhard|
GLoege (1901-1970) OTAa Cn e1in Mitglied der Naumburger Synode un
somıit ein kiırchenpolitischer Gegner Fıtzers| und eINLGE andere Herren, dıe ıhn
naher Rannten, haben iIhn als vorzüglichen Menschen beschrieben, welchen Findruck ich
NUT bestätigen ANN.  66 Und mutet, 24SS Fitzer einer Finladung ach
Wıen interessiert gegenüberstehen würde, we1l „große [ ust“ habe, „Wwieder
LA IN die akademische L aufbahn ROommen .

Was seline wissenschaftlichen Arbeiten betrifft. NAannte Fitzer in einer
handschriftlichen Aufstellung®8 die beiden akademischen Schriften VO  .

1928 und 1931 eliters habe C} 7zwischen 1936 un 1 94) während der
kirchlichen Auseinandersetzungen ber das Bekenntnis und das Abend-
ahl Untersuchungen ber das Sakrament 1im angestellt; die Vorarbe!1-
TGn WwI1E auch die Manuskripte selien 1n der He1imat geblieben. Jetzt habe
CS BLG  e geschrieben dem LThema Sakrament un Wunder 1m das
Manuskript sSEe1 Eersti ZUrfF. Hälfte ferHoe DIie Fakultät mochte sich ber die-
SCS VO  . Stählin bezeichnete literarısche ‚„„‚Minus““ hinwegsetzen, das ja
mehrere (GGründe hatte der Entzug der Lehrbefugnis durch die Nationalso-
z1alısten un daraus folgend die Beanspruchung durch die praktische Ar-
eit 1m Pfarramt, S>  ch aber der Aufbruch VO  ' Schlesien un die
Flucht, die alle Vorarbeiten zunichte machten. Man 1LLL1USS sich dies einmal
VOT Augen führen, A4SS Fıtzer für ein FaANZCS Jahrzehnt aus dem Wissen-
schaftsbetriebh ausgesperrt WATL. Es spricht für se1in didaktisches Charısma,
seline Begeisterung un! Begabung für den Lehrberuf, 4SSs Cr nochmals
Sanz VO  } anfangen wollte.

Und o gelang: der begnadete Lehrer seine Studenten im Fluge
überzeugen, ASS GE der geeignete Mannn 1st, Neuaufbau der

Wıener Fakultät mitzuwirken. Mıt Z7wel Vorlesungen ber Neutestamentl1i-
che Theologie und die Auslegung der Synoptiker, einem Proseminar ber
die Pastoralbriefe un einem Hauptseminar ber die Wunder Jesu un das
Reich (sottes ahm seine fruchtbare Lehrtätigkeit ihren Anfang.

D Wılhelm |)antine (zustav Eıntz (20.7.1949) eb
28 Arbeiten VO Lic. Fıitzer ebı
20 Fıtzer veröffentlichte 1950 1ne Studie 5  ‚Von den neutestamentlichen Grundlagen des

Abendmahles“‘ der VO: Bischof May herausgegebenen Fachzeitschrift Amt un!
Gemeinde )50) 26f£. 27 50#£f£. 63 SOWIle „Sakrament un! Wunder 1m N der VO:
Werner Schmauch herausgegebenen Gedenkschrift 99  In memotriam Ernst Lohmeyer‘
(Stuttgart 169 f£.
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[ J)ass S1C 48 Semester währen wıird konnte Al damals aı ahnen
Und doch Fıtzer fand Zugang SA Österreichischen Wesen Mochte da
die historische Erinnerung CITIE olle gespielt haben A4SS Schlesien bis
ZU Frieden VO  = Breslau 1 Österreichischer Verwaltung gESTAN-
den war”r der WATLr CS die Öösterreichische ] ıteratur der ‚„‚Mann ohne H1-
genschaften VO  . Robert Musıl ( 8 () der ihn „„Kakanıiten un
ZU Osterreicher konvertieren hel3” Er sich jedenfalls diese CUuc

Welt fügen CT der Wıtwer fand 1951 ZWEITEe Tau Isolde geb
er die ihr Leben MI1IT ıhm teilte und ihm ebenfalls ZNWG] Töchter
schenkte (Melitta und die spastisch gelähmte MPetra die die Eltern aufop-
fernd Jahre lang pflegten) fand CIM He1ım Wiıen e1in Haus KAarn-
en Und BT fand WI1E SC1IN chüler AIr Niederwimmer festgestellt hat>9
”wieder Menschen, dzie sich VON ıhm angez0ogen fühlten als Lehrer als Seel-
SOTISCI der als Freund „Wenn LANGSAM und eindringlich sprach ortrag
oder Colloqguium, haltte PIWAS Faszinterendes SiCh das Faszinterende
schauenden und schöhferischen Menschen

Fıtzer hat sich sehr bewusst die Wiıener Fakultät C hat
ihrer historischen Erhellung beigetragen?‘, wiederholt als Dekan gewirkt
in den Studienjahren 953/54 959/60 964/65 un Jubiläumsjahr
970 als das Hundertfünfzigjahrjubiläum der Fakultät gefelert wurde)
als solcher hat G1 die Festschrift herausgegeben die VO  m der Fakultät A4aus

diesem Anlass produziert wurde: CT hat die Lebensläufe Vorganger
gezeichnet”? des beruhmten Paul Feine der den Jahren
1894 1907 Wıen gewirkt un! sich für die Inkorporierung der Fakultät
den Verband der Alma Rudoltina CEINSESECTZT hat- SCILHES nıcht
der bekannten Nachfolgers des aus Bıala (salızıen stammenden Alt-
Österreichers Carl Benno Rudolf Knopf Professor Wıen
1907 1914 dessen Stern onnn aufging, aber schon Uungch Jahren
erlosch** des UOstpreuben Richard Adolft Hoffmann un des oleichfalls

Niederwimmer Fıtzer Z Gedenken (wıe Anm 594
21 Fiıtzer, 1 5() Jahre, ers Heg.) Geschichtsmächtigkeit un! Geduld. Festschrift der
Hv-theologischen Fakultät der Universität Wıen (: EyTh S H; München 1/ f14;
ders., Bv. -theologische Fakultät, Osterreichische Hochschulzeitung 19/1 un!

Fıtzer Paul Feine Osterreichisches Biographisches Lex1ikon (sraz-K6öln
1957 Z Rıchard Adolt Hoffmann ebı 1959 278 (Gerhard Kııttel ebı
37 1965:; 359 Carl Benno Rudolf Knopf, ebı 47 196%
27 Ernst Sellin, Der Fortgang Prof. Feines VO Wien unı die Kınverleibung der
theol. Fakultät ı die Universität, Bv. Kirchenzeitung für ÖOsterreich Nr. 44{15 1907,
49-51

Wılhelm Pratscher Rudolf Knopf als Kxeget Zeitenwechsel un Beständigkeit (wıe
Anm 24) D 294
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Aaus Breslau stammenden Tübinger Professors Gerhard Kittel. der se1ne
persönliche Reputation in den Ausbau der Wıiener Fakultät einer Grenz-
landfakultät für die volksdeutschen Kıirchen 1n Südosteuropa steckte, ein
VO ”an Eintz nıcht ohne LaAst un! Raffinement betriebenes Projekt,
die Fakultät VOrLr ihrer Demontage bewahren, dem sich aber die Mün-
chener Parteikanzle1 der entgegenstellte.

An welteren fünf est- der Gedenkschriften hat Fiıitzer mitgeschrie-
ben, das ist nıcht 1e] angesichts einer Flut olchen Sammelschriften,
aber allen Widmungsträgern bestand e1ine CI19C persönliche Verbunden-
Heit die durch seine Mitarbeit dokumentiert werden sollte seinem Leh-
ST Eirnst Lohmeyer( (sustav Stahlin( der jene We1-
chenstellung für Wıen bewerkstelligt hat, Wılhelm Dantıine 2)97 der
ıhm 1in Wıen niıcht 11UT Kollege, sondern auch Freund geworden ISE, ZU)

Philosophen Erich He1intel (1912-2000) 58 mMit dem iıh viele DC-
meinsame Lehrveranstaltungen un philosophisch-theologische Arbe1its-
gemeinschaften”” SOWI1E ein nıe ermuüdendes ngagernent für die Bildungs-
arbeıit der Kirche verbunden en Zauletzt aber, schon en Alter,
el OT 5 sich nıcht nehmen, seinem chüler un! Nachfolger Kurt Nieder-
wimmer einen kleinen Beitrag widmen 1994)®, der seinen wIissen-
schaftlıchen Werdegang knapp umre1ßt.

In einer kleinen SII hat Gottfried Fıtzer einmal die Aufgabe se1ines
Neutestamentlichen nstituts folgendermaßen umr1issen*!: „ 0lange sich
CHYISLTLCHEr G Llaube gebunden weiß dıe Hezlige chrift, hleibt das INeyue T estament
Urkunde und Grundlage aller theologischen Wissenschaft, HOTA und regulad, nach der
alle T.ehren und Lehrer der Kirche heurteilt werden. Methodentreue und Problembe:
wußtsein machen IM wissenschaftlichen Sinne die Erforschung und Eirkenntnıis des
geschichtlichen Sachverhaltes verbindlich. Dize Regeln der Interbretation werden IN der

25 Siehe Anm
206 Taute (GGemeinschaft Missı1on, 1n Verborum veritas. Festschrift für (Justav Stählıin
ZU) Geburtstag, hrsg. VO (Jtto Böcher/Klaus Haacker, Wuppertal 1970, 26 5 Z FE
A Bekennen un! Bekenntnis Neuen Testament, in: Bekennendes Bekenntnis. Gedenk-
schrift für Wılhelm Dantıne, hge. VO KErıc Hultsch/Kurt Lüth1t, Guütersloh 1982 109-123
28 Theologische Erwägungen ZU) Begriff der Geschichte, in Überlieferung un! Aufgabe.
Festschrift für Erich Heintel ZU Geburtstag, Teilband hrsg. VO Herta Nagl-
Docekal, Wiıen 1982. 465-476
30 Heimo Hofmeister, Philosophie und Philosophen der Evangelisch-theologischen

161-180, 14771
Fakultät Wiıen, Jahrbuch für die Geschichte des Protestantismus in Osterreich 46 980)

4() Die historisch-kritische Theologte in Wıen, Festschrift für Kurt Niederwimmer (wıe
Anm 21)’ 25-26
41 Fıtzer, Ev.-theologische Fakultät, OHZ 1.3.1971 (wıe Anm. S1);



294 ARA SCHWARZ

Hermeneutik >usammeNZeEfAST und diskutbert dafßs PIHE Kategorientafel des Begriffs
des G Laubens das wissenschaftliche KÜstZen9 hıetet MIL Hzil dessen dıe Phanomene der
Kel910N als letzZter SZNN, höchster Wert und Tat hestimmpmt werden I )amit sLÖßF
hiblische Wissenschaft die Grenze VOT, welcher die Gotteswelt auch heute als
(zeschichte offenbar und das Wunder des G Llaubens dem modernen Menschen SECIHECHZ

In der Welt CIN »ermittelt d Hzer sind die Grenzfragen, die 2hensSO ZUF S ystemali-
schen T heologze WIE <UT Philosophie gehören

ber das neutestamentliche (Jeuvre CGottfried Fıtzers hat Kurt Nieder-
1MmMEeELr ausführlich StellungS hat exegetischen Arbe1-
TG gewürdigt“ theologischen Arbeiten ENSCICH Sinn die ıh: als
betonten 1 utheraner auswelsen (insbesondere Blick auf die
Konnotationen des SO& Frühkatholizismus) In diesem Zusammenhang

auch Fıtzers Lutherbuch VO  — 1968 das nıcht Zuletzt SCINECS

geglückten daktischen Zugangs ZU Denken Luthers mehrere andere
Sprachen übersetzt wurde® Um Luther kreisen CIM e1i VO  - Untersu-
chungen BF ber Tauftheologie SC1IN Geschichtsverständnis der
SC1IM Traditionsverständnis Fıtzer hat auch he1iße Kıisen angefasst Cr hat
beispielsweise MI1t SEINETr chrift ber den unpaulinischen Charakter der
multier TAGCE4F Verse (19653) die Diskussion der Frauenordination DC-
oriffen die ()sterreich 1965 beschlossen wurde4+4

Fiıtzers irtken blieb niıcht auf die Fakultät beschränkt sondern be-
teiligte sich Dallz der Arbelt der Evangelischen Studentenge-
meinde die sich der Losung des Kirchenvaters Tertullian w VOCE

ad militiam LJe1 V zusammengefunden hatte Aus der Begegnung
M1t diesen Studierenden aller Fakultäten un Unıyversitaten und den 395  Alt
freunden der Studentengemeinde erwuchs CI Freundeskreis der sich
Z Autbau Evangelischen Akademıie Wiıen ach dem Vorbild der
Akademten VO  - Bad Boll Boldern und Tutzine- entschlossen bereitfand

Mitarbeit Theologischen Wörterbuch Z Neuen Testament VII VIII
Stuttgart 1964 1969 1973 Mitarbeit Exegetischen Wörterbuch ZU)] Neuen
Testament 2‚ 3’ dtuttgart 1981-1983
423 Was Luther wirklich Sagte, Wıen-München-Zurich 1968 - Che (0NY!! ha veramente detto
Lutero italienische Übersetzung], Roma 1969., - Miıta Luther todella finnische ber-
setzung], Porvoo 1970):= JUC verdaderamente d1jo I utero |span. Übersetzung |, Mex1co 1972

Vgl dazu den Gottf£fried Fıtzer ZU) Geburtstag gewidmeten Aufsatz des erf. Zur
Rechtsstelung weiblicher Amtsträger ] der Evangelischen Kırche 1 Österreich“‘, (Jster-
reichisches Archiv für Kirchenrecht 29 1 )78) 248-265
45 Fıtzer Der Christ Gespräch Kıne Betrachtung ber die Arbeit der Evangelischen
Akademien, Die Botschaft (1953) B Sff.; Ulrich Trinks, Die Geschichte der Kvan-
gelischen Akademıte 1952-1992 1in Albert Brandstätter He Konflikte leben 4() Jahre
Evangelische Akademie Wiıen 1952-1992 (: Veröftfentlichun der Evangelischen Aka-
emle Wıen Nr. 7 Wıen 199 DA150; Harald Uhl, Evangelische Akademien und die



M E  AM (: O TZTHARS FA T Z E 295

neben Wılhelm Dantine und Erich He1intel (Gottfried Fitzer 1n seinen
Erinnerungen auch den Kirchenhistoriker Wılhelm Kühnert (1900-1980),
die Religionspädagogin lor1 Lindeck-Pozza*, die als T1Leam diese Akade-
miearbeit koordinierten und leisteten, spater kam der Archäologe und Kr-
wachsenenbildner Irıch 'Irınks hinzu. Fitzer eitete die redaktionelle Ar-
e1lt des viertehährlichen Flugblattes „Evangelische Akademıtie 1n ÖSCCI'-
feich:, das 1in sieben Jahrgängen (1953-1960) erschlienen WAar und einen
Empfängerkreis VO  m 2000 Personen erfeichte*”, M1t „ahlreichen kurzen
Berichten un: Glossen AN seiner er ber den intendierten „Brücken-
schlag 7zwischen C und Alltag””, 1n dem, ach Luther, „„die Theologen

”„1en und die Aalen Theologen“” werden*8. Im Rahmen der Evangeli-
schen OC der Universität, einer einmal stattfindenden Präsen-
tatıon der evangelischen Theologie VOT dem Forum der Universität, VOT Nıcht-
theologen und Gemeindegliedern, hat - wiederholt das Wort genommen“?.

Der Lehrersohn Gottfried Fıtzer hing mMi1t hingebungsvoller Freude
Lehrberuf, das 1st ben schon festgestellt worden. |Jass G.T: auch als Wıener
Universitätsprofessor die Anlıegen der Lehrer seinen machte, iINUSS

och unterstrichen werden durch einen 1nwels auf den seinem
maßgeblichen Kinfluss gegründeten Evangelischen Lehrervereıin. uch
dabei unterstutzte ihn der Philosoph Erich Heintel, auch dabe1 oblag ihm
die Redaktion und Herausgabe eines Vereinsblattes, der „Mitteilungen des
Kvangelischen Lehrervereines”, die Fıtzer 7zwischen 1953 un! 1960 besorg-

Vor allem SETZTIE sich für die Wiedereröffnung der 1938 NC}  — den
nationalsoz1ialistischen Machthabern der Kırche ENTZOgENEN evangelıschen
Lehrerbildungsanstalt 1n Oberschützen>® ein Weil CS 1m Burgenland 1n den

Diasporaexistenz der Kirchen, 1n; Franz Grubauer/ Wolfglmg Lenz He.) Protestantisch
Weltoffen Streitbar. Fünfzehn Zeitzeichen anläßlich des 5Ojährigen Jubiläums der Evan-
gelischen Akademiten Deutschland, Bad Boll 1995 235-260, DE

Digrid Lindeck-Pozza, Freundschaft und kritisches KEngagement, Kontlıkte leben (wıe
Anm 43), 1D
4 / Fıtzer, Ansprache (wıe Anm. Z 610
48 Ev. Akademie ÖOsterreich (I953) 4, vgl uch Ulrich H;} KöOrtner, Theologte
für Nichttheologen. Überlegungen ZU theologischen Bıldungsauftrag Kvangelischer Aka-
demien, in Michael Bünker/Thomas Krobath (He.) Kırche: Lernfähig in die Zukunft?
Festschrift für Johannes Dantine ZU Geburtstag, Innsbruck-Wien L90S, PE DL
49 Karl Schwarz, „Gut un männlich unı stark!‘® Kın Kssay über die Evangelische Woche

der Universität Wiıen 1m Spiegel ihrer Geschichte, in: LdIie Evangelische Woche Wıen
1927-1938.1958-199 Kıine Festschrift ihrem Jubiläum, hrsg. VO  w Altfred (sarcıla Sobreira
MajJjer, Wıen 1995; 13-40 (35) .78 Eesus im Blickteld des Jahrhunderts 19581),
582 (Der Mittler (sott. Vom nde des Priestertums 19631), I() (Der Glaube stedelt
im Lande des Unglaubens

Girete Mecense{fy, Fünf Jahre evangelische Lehrerbildungsanstalt Oberschützen, in Die
Diaspora 25 (1964) 41 45
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50er Jahren einer katholisch-konfessionellen Verdichtung der Lehrer-
ausbildung gekommen WAar, wurde e1n konfessionelles Gegenstück als ab-
solut unerlässlich empfunden. So wurde ber nıtl1atıve eines Kreises CHSA-
oxerter Aktıvisten Gottfried Fitzer., A Heintel un (srete Mecenseft-

(1896-1965), un unter politischem Druck seltens des Evangelischen
Lehrervereines, der die eintausend Mitglieder hatte, un wohlwollend
begleitet durch die Evangelische Kirche die Lehrerbildungsanstalt als be-

evangelische Einrichtung wieder eröffnet un die 1n Oberschützen
beheimatete Schultradition eines Gottlieb August Wımmer (1791-15865) 4AUuUSs

dem 19 Jahrhundert aktualistert>!.
Aus der Evangelischen Akademıte, der Studentengemeinde und der

Evangelischen Akademikerschaft entstand 1in den 660er Jahren des Jahr-
hunderts ein welterer Verein: nämlıch der Evangelische Vere1in für Studen-
tenheime,; dem CS gelang, das Gebäude der Garnisonskirche erwerben
un diese einem Studentenheim und einem egegnungszentrum, eben

dem Albert-Schweitzer-Haus 1m Wıener Gemeindebezirk, unwelt
der Universität, umzugestalten. uch daran WATLr CGottfried Fitzer malßgeb-
liıch beteilı 52 unterstutzt VO Orientalisten olfram VO  = Soden (1-

1967 erschütterte die Evangelische Kıirche 1n Osterreich ein heftiger
kirchenpolitischer Konflkt, der durch die Teilnahme eines evangelischen
Geistlichen eliner sogenannten „„Ökumenischen‘‘ Trauung (1965) C1-

wachsen war>& |Jer Konflikt hatte sich der rage zugespitzt, ob der
zuständige Superintendent, der die Teilnahme ihres präjudiziellen Charak-
FEPS rundweg hatte, überhaupt berechtigt SCWESCIH sen; e1ine
solche Weisung erteilen>+*. egen die „episkopale PÄrter:. die ler keine
Scheu zeigte, mM1t dem Instrument der „Weisung“ operleren, sammelte

51 (Justav Reingrabner, Bemerkungen FAÄHT: Geschichte der höheren Schulanstalten 1n Ober-
schützen, in Lebendiges Evangeliıum. Blätter AauUuSs dem HBv. DIiözesanmuseum in
Stoob/Burgenland 3/1985, 49—69, 5 ‚ Helmut Frauneder, Bedeutung un! rtbe VO  -

Wımmer Wiımmers Schule, eb D1989, Z A
Mantred (GGolda u.a., Von Raäumen un Raum Geben. Festschrift 25 Jahre ASH Albert

Schweitzer Haus in Wıen S  , Wıen 1991
523 Albert Stein, |DITS Weisung (sottes und die Weisungen n Christen Rechtstheolog1-
sche Gedanken ZU Streit in der Evangelischen Kirche in Osterreich die „Berndorfer
Trauung“ 1965 un! insbesondere P theologischen Stellungnahme Gottfried F4ZErS,; in
Susanne Heine/Erich Heintel Hg.) (sott ohne Eigenschaften” Festschrift Gottfried Fıtzer
Z Geburtstag, Wıen 1983, 183-201:; Nachdruck Albert Stein, Kirchenrecht in
theologischer Verantwortung. Ausgewählte Beitrage Rechtstheologte, Kirchenrecht un
Staatskirchenrecht, hrsg. VO Karl Schwarz, Wıen 1990 1572170

Wılhelm Dantine, Die Gehorsamspflicht des evangelischen Pfarrers un die Frage der
Weisungsungebundenheit (1966), Nachdruck in ders., Recht 4aus Rechtfertigung (: Jus
Kcclesiasticum 2 he VO  - Albert Stein, Tübingen 1982; 2349-360
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sich eine Protestbewegung ZALT ‚Aktion solcherart auf den 45() Jahre
stattgefundenen Thesenanschlag ]Luthers erinnernd. (sottfried Fıitzer

un! Wılhelm Dantıine haben diese Aktion geleitet, Fıitzer auch publizistisch
betreut>>. Ks WT niıcht ein Streit des Katlsers Bart, sondern WAar ALLSC-
sichts der vielen amtstheologischen und kırchenrechtlichen Implikationen
klärend. Eirnst Wolf£ (1-1 1n Goöttingen wurde für ein kiırchenrecht-
liches (sutachten Es konnte immerhin erreicht werden, 4SS
die Kirchenleitung ach eingehender Diskussion in den (Gemeinden un
Synoden zugestehen IMUSSTC,; 1m Bereich der deelsorge keinerle1 Welisungs-
rechte wahrnehmen dürten. Wohl stünde ihnen Z seelsorgerliche
Gewissensappelle VO Worte (sottes her die geistlichen Amtsträger
richten, aber diese selen niıcht rechtsverbindlich und deren Nichtbeachtung
könne daher auch nıcht diszıplinär geahndet werden>©. Der Konflkt, der
JuUCI durch die Kirche verliet, der die Fakultät in Z7wel1 Parteien spaltete,
NS nıcht hne Blessuren un Verwundungen ab

Von einer positiven Fernwirkung 1INUSS aber doch berichtet werden,
weıl siıch auch (Gottfried Fıitzer dafür einsetzte, mochte 1: 1in seinen Schrif-
ten auch durchaus kirchenrechts- und institutionenkritische Toöne ANLDC-
schlagen haben>7 Alle Beteiligten votlerten dafür, der Fakultät einen
Lehrstuhl für (evangelisches) Kirchenrecht einzurichten, die C-

Grundlagenfragen un:! —probleme 1m Curriculum eines 'Theolo-
olestudiums aufzuarbeiten. ach mancherle1 Verzögerungen konnte 10
der ehrstu. mMi1t istoph Link aus Muüunchen besetzt werden, der mit
Gottfried Fıtzer zunächst das Vorstandszimmer in der Liebiggasse)
teilte ehe die Fakultät sukzess1ive auf den Rooseveltplatz überstiedelte. [ )ar-

WT Fıtzer aber nicht mehr beteiligt. Im Jahre 1973 wurde C emertitiert,
(5 1: ZO2 sich VO uniıversitären Geschehen allmählich zurück, fünf a  C
hlielt och als Emeritus gelegentlich eine Lehrveranstaltung. Miıt einer
Abschiedsvorlesung verabschiedete sich 18 Maı 1978 und ruüuckte
och einmal das 1n den Mittelpunkt der Ausführungen, WAas 7zwe!ıtellos eine
der Zentralen Punkte seliner Lehre SCWESCH ist die rage ach dem Wesen
und Sinn der eschichte „ Dze Geschichte, der Tod und das Gericht“ ist

Intormationsdienst der Aktion 450, Wıen 1968 acht Heftel:
Druckprotokoll der Session der Generalsynode der Ev. Kirche u.H.B in ÖSICI-

reich, Wıien 1968, Robert Kauer, Prinzipielle Weisungsgebundenheit eines
Pfarrers. Beiträge unı Dokumente dieser Strukturfrage der Ev.-lutherischen Kirche in
Österreich, 0J Arthur Dietrich, Die Weisungsgebundenheit des geistlichen Amtsträgers,
in Hans-Christoph Schmidt-Lauber Hgeg.) Theologia sclient1ia eminens practica. Fritz Zerbst
Z Geburtstag, Wıen 1979. 7385

FMtZEr: Gealterte Kirche erneuerte Kirche, in: Argumente Nr. 13/November 1969,
defs,, Vom Richten un! Regleren, in Amt un! (Gemeinde (1969) B5
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diese Vorlesung überschrieben, eine Auseinandersetzung mMI1t Rudolt£ Bult-
(1886-1977) Geschichtsverständnis un die Explikation VO  = Fitzers

Kategorientafel für die Bestimmung der Geschichte (EFreiheit;, (seme1n-
schaft, Herrschaft, Sinn und Za die mehr 1st als die Chronologie VO  m

objektiven Ereignissen, vielmehr in ihrer hermeneutischen Fragestellung
ihr eigentliches Geheimnis birgt 55

Von den Ehrungen, die (Gottfried Fitzer zute1l wurden, selen erwähnt:
das Osterreichische Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst Klasse:;
Z Geburtstag überreichten i1hm se1ne langJährige Asstistentin Susanne
Heıine und se1in Freund C Heintel eine Festschrift, die den beziehungs-
reichen 1te tragt (a ohne EFigenschaften? un! Fıitzers reiche Musilrezep-
t1ion gemahnt>?; AB 85 Geburtstag wurde ihm ein Jubiläumsheft der CI
chrift 997  Amt un! (Geme1inde‘‘ gewldmet®”. Besondere Freude bereitete ıhm
1994 die Herausgabe seliner Aufsatzsammlung [IDas VINZT der Gemeinschaft
durch seine beiden Schüler Ü Niederwimmer un Wılhelm Pratscher®}.
Der 1te. welst auf einen der beiden oroßen Themenbereiche des Fitzer-
schen Lebenswerkes hın die notwendigerweise ZUH: Gemeinschaft z1ielende
Kraft des Glaubens, der überhaupt NUur 1n der Gemeinschaft se1ine Vollen-
dung findet.

Den Abend seines Lebens verbrachte Fıtzer 1m KäAärntner Haus, die
Wıener Wohnung wurde aufgegeben. Dort in Winklern/Mölltal ist T:

Aprıil 1997 wenige Wochen VOT seinem Geburtstag heimgerufen
worden. Mıiıt ıhm verlor, Ww1e CS in einem ersten kurzen Nachruf hiel, die
Evangelisch-theologische Fakultät einen oroßen Lehrer un einen Theolo-
DCH VO  z besonderen seelsorgerlichen Qualitäten. Wır dürfen heute AaUuSs der
istanz der Jahre hinzufügen, 4SS G1 auch durch seinen Lebensweg eine
sehr authentische Bekenntnishaltung SCWONNCH hat, die sehr glaubwürdig
dafür geradestehen konnte, W4S S auf der Kanzel un Katheder VCI-

kündigt hat

58 Die Geschichte, der 'Lod und das Gericht. Zur Problematik der Eschatologie 1m Neuen
Testament, Martın Luther. Zeitschrift des Osterr. Freundeskreises der l uther-
Gesellschaft 2/1978. 1033 In der Heintel-Festschrift (wıe Anm. 38) wird das
Thema noch einmal varıterend aufgreifen.
59 Susanne Heine/Erich Heıintel Hg.) (3Ott hne Eigenschaften” Festschrift Gottfried
Fıtzer ZU Geburtstag, Wıen 1983

Gottfried Fıtzer 85 Jahre Amt un (Gemeinde 20 (1985) eft 4; darın: Susanne
Heine, (ottfried Fıtzer 85 Jahre, 45£. unı ine Zusammenstellung der wichtigen Veröf-
fentlichungen des Jubilars, ebı 623
61 [)as Prinzip der Gemeinschaft. Theologisches Denken VO: (Gottfried Fıtzer, hrsg. VO

Kurt Niederwimmer / Wılhelm Pratscher (: Wiıener Beitrage für Theologte unı Gemeinde
5 Wıen 1994 !Nachdruck VO insgesamt Aufsätzen zwischen 1951 und 1988].


